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 ̂ AreiHarrdel und LandwirtHschast in England.
tz! , Englischen Oberhause hat Lord SaliSbury neulich bei 
2.. "^gung eines Gesetzentwurfs, welcher bezweckt, die Last der 
trag "^'gabe von den Pächtern auf die Grundbesitzer zu über- 

Rede gehalten, worin er offen bekannte, Laß die 
/^"hschaft sich in einer großen Nothlagr befinde und daß eS 

hab» Freihandel, der andere Interessen so sehr begünstigt 
'.^vresen ist, weicher der Landwirthschafl schwere Nachtheile 

dicht b folgerte daraus, daß man der Landwirthschafl
viüik e ^  rinzelne gesetzliche Bestimmungen zu H ilfe kommen 

sondern durch Herbeiführung größerer Reformen- 
kiber^" ^  kihat befindet sich die Landwirthschaft in England in 
Nvik rückläufigen Bewegung, daß auf allen Seiten die
jh.„, "digkeit durchgreifender Maßregeln empfunden w ird, um 
die , 8änzlichen Verfa ll vorzubeugen. Man berechnet die Verluste, 
ernwlc '"Mischen Landwirthen insgesammt seit dem Jahre 1875 
Diil, «n auf jährlich 40 M illionen  Pfund S te rling  (800
>n L , D er Weizenbau erhält immer mehr Einschränkung:

^»gland und WaleS ist vom Jahre 1873 bis 1883 die m it 
zUktU" Fläch- von 3 463 355 Acr«S auf 3 541 990
Reib fa n g e n ; dabei hat sich die Produktion selbst in  Folge einer 
hat k-- bester Ernten wesentlich verringert: die Weizenproduktion 
ja b e l'^  Acre in den Jahren 1656— 1863 im Durchschnitt
deira BushelS, in den Jahren 1 8 7 5 -1 8 8 0  jährlich 33,6

»'v- Ebenso sind die Preise erheblich zurückgegangen, in den
L  '

die E infuhr? von Weizen hat von 37 386 563 
im Durchschnitt der Jahre 1863 —  1865 auf

8enan d UNO Ole Preise eryrvlicy zuruageglmgrn, vru
^Eitabschnittcn von 50 auf 47 Schilling. Hierzu hst 
das starke Anwachsen der amerikanischen Konkurrenz

1 567 Zentner im  Durchschnitt der Jahre 1880— 1883 zu- 
der a .Selbst die Viehwirthschaft hat unter dem Einfluß 
Ilanb ^^llanischen Konkurrenz großen Schaden erlitten: der Vieh- 
»bwnb, 1868 auf 1881 um 7,49 Prozent verringert,

3 N "  " " l  Gras- und Futterkräutern bestellte Fläche um 
J n '-> ^ ° jk n t auf Kosten des Getreidebaues zugenommen hat. 
lland,a.^> ^  landwtrthschaftlichrn Nothstandes sind in den meisten 
^bau» nicht unerhebliche Flächen kulturfühigen und früher
^ a h r / "  Ackerlandes gänzlich unbestellt geblieben; allein im 
Aieil, wurden 41 998 Acres, etwa drei deutsche
heften" Lüsten, aber kulturfühigen Ackerlandes konstatirt. Am 
Arbeit cs roch in Großbritannien den landwirthschaftlichcn 
^kschss^' Zahl vermindert sich, weil immer mehr Leute 
»b^j'lrgung  in den städtischen Industrien suchen, der Arbeitslohn 

l 8tstieg«u. Dazu kommt, daß die Landwirthe unter der 
*bhen ' ^  l^ v le r  Steuern seufzen: die kommunalen Abgaben 
schli,-?-" England, von geringfügigen Ausnahmen abgesehen, aus- 
dies.,? vuf dem unbeweglichen Vermögen, und zwar werden 
«ktrg^". dem Pächter und M iether n«ch dem jährliche» Rein- 
h»i>kn Grundstücks entrichtet. D ie  ganze Ungunst der Zeiten
der deffen vor allem die Pächter zu tragen gehabt;
tviktk!» überhäufe eingebrachte Entw urf, w ill daher der Land- 
>>i, zunächst dadurch zu H ilfe  kommen, daß er den Besitzern
^Skn h t ^ " lE nadgabe  auferlegt, welche bisher die Pächter zu

hkrbe i,,,-"^  vorgeschlagene M itte l im Stande ist, eine Besserung 
auch "scheint freilich fraglich. Denn in Wahrheit sind

schon die Grundrigenthümer den Pächtern zu H ilfe

U ) In  harter Schule.
Roman von G u s ta v  I m m e .

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

^hßli»  ' jenem D iner im alten Schlosse zu Baden, als 
^ lu ß  n ^  thiatralischer Weise von den Franzosen der Ent- 
s t i E r k u n d e t  worden war, den W inter in B e rlin  zuzudring'N, 
Jnspjr -v k ie  ein abgekartrteS S p ie l vorgekommen und wie durch 
Hesrhen ^b e  ste m it einem M ale den ganzen P lan vor sich 
iu fangry^ entworfen worden sei ihren nur allzu willigen Bater

fuhr st ^  recht bangen Ahnungen verließ ich B aden-Baden," 
schien n>' verschloß sie aber in meiner B rust, denn es
eibrn , """ngcmessen, Befürchtungen kund zu geben, welche 
wgor s "en auf meinen Vater werfen konnten. Ich vermied 
Aad,'n -n k ie  möglich von meinem Aufenthalte in Baden- 

sprechen, und so erfährst D u , dem ich doch sonst meine 
Begegnung «6° ^ r n  erzählte, heute zum ersten M a l von jener

h " "  Interesse, das D ir  P rinz Alexander eingeflößt 
K l t . t e  Ulrich ein.

ka„d P ^ ^af ihn einer ihrer stolzen Blicke. „Ich habe Nic- 
A u l e a e n v o n  meinen Sympathicen und Antipathicen 
w illstV '„ k?gte sie, „auch handelt es sich jetzt darum nicht, 

weiter hören?
" W ir ^ /  Leontine!"

^  ve r„-'„/°"nen  r»r Eröffnung des Landtages nach B e rlin , und 
.vdewaisb"' Mehrere Wochen, ohne daß mrinc Befürchtung, 

I^rntlich- h° Barras zu begegnen, sich verwirklicht hätte. D ie  
«baten ?)s°n hatte noch nicht begonnen, viele der un« be- 
^  "EU wtiVpn nnk lind so lebte

Dienstag den 5. April 1887.

gekommen: dieselben haben sich meistens bemüht, dem wirthschaft- 
lichen Verfa ll der Pächter vorzubeugen und haben fü r dieses Z ie l 
zum großen Theil erhebliche Opfer gebracht, weil ein Bankerott 
oder auch nur ein plötzliches Aufgeben der Pachtungen seitens der 
Pächter ihnen noch größeren Schaden zugefügt hätte; die Grund- 
eigenthümer haben die größten Einbußen an Pachtzinsen erlitten 
und sind sehr oft genöthigt gewesen, noch darüber hinaus Opfer 
zu bringen. D ie (Übertragung der Zehnten auf die Eigenthümer 
w ird in vielen Fällen daS thatsächlich schon bestehende Verhältniß 
nur gesetzlich sanctioniren, aber schwerlich eine Aenderung der 
landwirthschastlichen Verhältnisse herbeiführen, denn die Hauptnr« 
fache des Nothstandes bleibt bestehen, die starke amerikanische 
Konkurrenz. I »  der Königlichen Kommission, welche zur Unter­
suchung der wirthschastlichen Verhältnisse eingesetzt war, haben 
einige M itglieder sehr entschieden die Nothwendigkeit von E in ­
gangszöllen betont; m it besonderem Nachdruck sagen sie vom b ri­
tischen Ackerbau: „W ir  können nicht umhin, unsere Ueberzeugung
dahin au-zusprechcn, daß der dauernde Niedergang des Ackerbaues 
und seiner Erzeugnisse in Berücksichtigung seines Einflusses auf 
die kirchliche und geistige Gesundheit des Volkes, wie auf den 
Wohlstand und die K ra ft der Nation, eine so große Gefahr birgt, 
daß er die Aufmerksamkeit und die Sorge des Landes und der 
Regierung aufs Dringendste herausfordert." Trotzdem kann 
sich die Regierung zur E inführung von Schutzzöllen nicht 
entschließen: Lord S a lisbury  meinte, hierzu genüge eS nicht, 
blos eine Partei zu gewinnen^ sondern es müßten dazu beide 
Parteien gewonnen werden; diese Eventualität sei aber keinesfalls 
zu erwarten.

W ir  wollen nicht m it dieser Auffassung, welche in englischen 
Verhältnissen begründet sein mag. reckten. Aber w ir müsse« Ge­
nugthuung darüber empfinden, daß eö bei uns möglich war, den 
schädlichen Wirkungen des Freihandels entgegenzutreten und daß 
die Verhältnisse in England uns nachdrücklich warnen, uns den 
namentlich fü r den Ackerbau so verderblichen fceihändlerischen A ri­
sch au m rg m w ie d e r^zE e n d e m _____________________________

MMschs UagesjHan.
Von Zeit zu Zeit w ird in der Presse auf die große V e r ­

s c h i e d e n h e i t  d e r  R e i c h S t a g S w a h l k r e i s e  hinsichtlich 
der BevölkerungSziffrr hingewiesen und eine Neueintheilung ver­
langt. I n  der That w ird  auf die Dauer von einer Neuem- 
thnlung nicht Abstand genommen werden können, denn man muß 
zugeben, daß eS kein richtiges Verhältniß ist, wenn der eine 
Wahlkreis eine Bevölkerung von 60 000 Seelen und ein anderer 
eine vier mal so große Seclenzahl auszuweisen hat. Eine vo ll­
ständige Gleichmäßigkeit w ird  allerdings nicht zu erreichen sein. 
D ie Wahlkreis« m it geringerer E-elenzahl sind meist auch räum­
lich die Ausgedehntesten. Diese Wahlkreise «och durch Zusammen­
legungen räumlich zu vergrößern, dürfte sich kaum empfehlen. 
Zum  Andern ist auch die Zunahme der Bevölkerung in den ein­
zelnen Theilen des Reichs eine zu verschiedene, a l-  daß eine 
gleichmäßige Einthcilung, wenn sie heute erfolgte, lange« Bestand 
haben könnte. Endlich ist noch hervorzuheben, daß die Wahlkreise 
m it großer BevölkrrungSzahl vorzugsweise große Städte oder 
Jndlistriecrntren sind, in denen dir radikale Richtung obenauf ist. 
Durch die Theilung dieser Wahlkreise würde das radikal« Element 
im Reichstage eine Verstärkung erlangen, welche denselben zu 
positivem Schaffen unfähig machen könnten.

V. Zahrg.

waren noch auf dem Lande, und so lebte ich.. . innren r .
>1̂ 8« F r - „  § "k lic h  still und beschränkte meinen Verkehr auf 

"  Du " " '« e r  M u te r, die ich hier fand und deren Damen, 
c>. gütig meine Einführung übernahmen.
w ^vrpaan».? '*Ee ich, es sei doch wohl nur das Ergebniß der 
^8deu .tz .."v"vc gewesen, was ich «m jenem Oktobcrtage in 

fü r ei» an meinem LebenShimmel heraufziehendes

Ungewiiter angesehen hatt», da wurden m ir eine» Tage« die Damen 
d'Brcourt und de BsrraS gemeldet. Einen Augenblick überlegte 
ich, ob ich sie nicht sofort abweisen lassen sollte, aber der Diener 
sagte m ir, der sie begleitende Herr mache inzwischen meinem 
Vater seine Aufwartung, eS blieb m ir also nichts übrig, als sie 
anzunehmen.

Beide Damen erdrückten mich fast m it LiebeSbeweisen und 
schienen die abweisende Kälte, die ich den leidenschaftlichen Ergüssen 
der Jüngeren und der pathetischen Zärtlichkeit »er Netteren ent­
gegensetzte, gar nicht zu bemerken. S ie waren noch nicht lange 
da, so erschien mein Vater mü dem Obersten und die Szene aus 
Baden-Baden wurde m it Variationen wiederholt, Madame begrüßte 
den Vater als alten Freund, das Kind, Mademoiselle, wogte 
kaum aufzublicken, war blöde, schüchtern und der Oberst platzte 
m it der Bemerkung heran», er sei die unschuldige Ursache, daß 
seine arme Hortense ganz krank geworden sei. Dringende Ge­
schäfte hätten ihn nach Frankreich gerufen und da er sich, wie 
er m it Stentorstimme verkündete, niema S von dem lieben 
Kinde trenne, so hätten ihn seine Schwester und Hortense be­
gleitet aber die Letztere habe sich so sehr nach den Freunden in 
B e rlin  g-sehnt, so sehr.

Madame verwies ihm, das arme kleine Mädchen in so arge 
Verlegenheit zu bringen, mein Vater nahm aber den Wink m it 
großer Lebhaftigkeit auf und sagte:

„N u n , jetzt sind S ie hier, auch w ir haben uns nach den 
Freunden au» Baden-Baden gesehnt und wollen nun viel zu­
sammen sein. Meine Tochter bedarf des Schutzes in der Gesell­
schaft und ich werde Madame d'Srcourt sehr dankbar sein, wenn 
sie L-ontine m it unter ihre Flügel nehmen w ill."

„Madame d'Arcourt versicherte m it überschwänglichen Aus- 
drück-'n ihre Bereitw illigkeit dazu, ich aber erklärte ganz kühl:

„Verzeihe, lieber Vater, Frau Baronin W illisen, Frau 
G räfin B randt und Frau von Bandener haben sich schon gütigst 
bereit erklärt, mich zu chapcronniren, ich bedarf keines weiteren 
Schutzes."

„O , es werden doch Veranlassungen kommen, wo D u  M a ­
dame d'Nrcourt fü r ihre Begleitung sehr dankbar sein w irst,"

I n  einer Zuschrift an dir „ P r e u ß i s c h e n  J a h r ­
b ü c h e r "  über die Wahlen iu E l s a ß - L o t h r i n g e n  w ird  
berechnet, daß im Verhältniß zu der Gcsammtzahl der abgegebenen 
S tim m en die Zahl der bei der letzten W ahl auf deutsch-freund- 

i liche Kandidaten gefallenen Stim m en gegen 1884 zugenommen 
hat. 1884 betrugen demnach die deutschfreundlichen S tim m en, 
13,80 Prozent der Gesammtzahl der abgegebenen S tim m en, 
während am 31. Februar d. J s . 17,26 Prozent aus die deutsch­
freundlichen Kandidaten si-l»ii. AuS diesen Zahlen w ird  ge­
schloffen, daß keine Nöthigung vorliege, an der Zukunft der deut­
schen Sache in Elsaß - Lothringen zu verzweifeln, oder auch nur 
m it allzu großer Emphase von einem Rückgänge derselben und von 
einem siegreichen Fortschreiten de« FranzosenthumS zu sprechen. 
Diese Auffassung werde noch gestärkt, wenn man die größere 
politische Bedeutung, welche den Wahlen diesmal innewohne, m it 
in  Betracht zieh». Denn die S tim m en, die in der Hitze des dies­
jährigen WahlkampftS von eingeborenen Elsaß - Lothringern fü r 
deutsch-freundliche Kandidaten abgegeben worden, seien fü r die 
deutsche Sache definitiv gewonnen. D ie Zuschrift kommt zu dem 
S ch luß : N ls Ausgangspunkt fü r die Erwägung von BerfassungS-
fragen, welche nicht allein in das Schicksal Elsaß - Loldringens, 
sondern in die ganze zukünftige Entwicklung Deutschlands tief 
eingreifen, könne das Ergebniß der RnchStagSwahl in den 15 
elsaß-lothringischcn Wahlkreisen nicht dienen; man würde damit 
der Mehrzahl der Stimmzettel, welche diesmal in die reichslän- 
dischen Wahlurnen fielen, eine größere und andere Bedeutung 
geben, als ihr in Wirklichkeit zukommt. —  D ie Bedeutung der 
Wahlen dürfte denn bort auch nicht zu unterschätzen sein. Von 
deutscher Seite ist lange Jahre hindurch alles Mögliche geschehen, 
eine Versöhnung herbeizuführen; diese Bemühungen haben, wie 
die Wahlen beweise», nicht das geringste Entgegenkommen ge­
funden. D ie reichslänLische Wählerschaft hat nach wie vor Leute 
gewählt, welche gegen die Zugehörigkeit Eisaß - Lothringens zu 
Deutschland protcstiren und auf eine LoSlösung dieser Land« vom 
Reiche und Vereinigung m it Frankreich hinarbeiten. Nachdem 
somit erwiesen ist, daß die Elsaß-Lothringer in Liebe und Güte 
nicht zu gewinnen sind, ist es ganz in der Ordnug, wenn Maß­
regeln getroffen werden, die geeignet sind, die LoSreißungSbestre- 
bungen iu den NeichSlanden wirksam zu paralysiren.

D er aus Elsaß-Lothringen ausgewiesene Agent der Patrioten­
liga, Thierarzt A  n t  o i n e, w ill seinen ständigen Aufenthalt in 
Brüssel nehmen, da er befürchtet, sein Aufenthalt in Frankreich 
könnte unliebsame Demonstrationen veranlassen.

„Z u r  entscheidende« Stunde" sagt die „Post" in Bezug auf 
die Z u c k e r s t e u e r f r a g e :  Würden die Regierungen und der 
Reichstag die Rübensteuer von 1,70 M k. auf eine M ark  pro 
Doppelzentner herabmindern, die Bonifikation fü r Rohzucker nach 
dem AuSbeuteverhältniß von 1 :1 0  bemessen und de« Doppelzentner 
fertiger Konsumwaare m it 10 M ark Verbrauchssteuern treffen, so 
erwüchse dadurch der Reichskasse eine Einnahme von 70 M illionen  
M ark  und die Frage dürfte fü r da- nächst« Jahrzehnt als gelöst 
betrachtet werden.

D ie  „W eser-Ztg." bespricht in zwei langen Artikeln die 
L a g e  d e s  R h e d r r r i g e s c h ä s t r » .  Es werden eine ganze 
Reihe thatsächlicher Angaben zusammengestellt, und namentlich die 
geschäftlichen Resultate -er bedeutendsten Aktiengesellschaften auf­
geführt um an der Hand derselben schließlich zu folgendem E r­
gebniß zu gelangen: .Gegen dir glänzenden Gewinne im Beginn

entgegnen er und schleuderte m ir einen B lick zu, wie ich ihn au« 
seinen Augen noch nicht gesehen hatte.

„Ic h  fand eS nicht angemessen, in Gegenwart der Fremden 
darauf etwas zu erwidern, a!S er später aber darauf zurückkam, 
erklärte ich ihm m it Bestimmtheit, ich würde mich m it den Damen 
nie öffentlich zeigen, weil ich von ihren eigentlichen Verhältnissen 
gar nichts kenne. Ich beharre um so mehr bei diesem Entschluffe, 
als ich ihnen nirgend in der Gesellschaft begegnete. Es konnte 
ihnen also nicht gelungen sein, sich irgendwo Eingang zu ver­
schaffen."

„D a »  kannst D u  doch nicht m it solcher Gewißheit folgern," 
bemerkte Ulrich, „vielleicht wollen die Damen gar nicht eingeführt 
sein und beabsichtigen von Anfang an, ihren Verkehr auf einen 
kleinen Freundeskreis zu beschränken."

„M ög lich ; ich weiß nur soviel, daß auch mein Vater seit 
jener Zeit sich wenig mehr in unseren Kreisen sehen läßt und alle 
Einladungen auSschlägt. E r hat zwar nicht« dagegen, wenn ich 
gehe, da ich aber die Fragen fürchte, weshalb mein Bater nicht 
anwesend sei, und nicht immer als Waisenkind erscheinen mag, so 
habe ich mich schon seit Wochen gänzlich zurückgezogen."

„D u  sagtest m ir auf mein Befragen. D u  seiest unwohl," 
bemerkte Ulrich vorwurfsvoll. „W arum  erfahre ich überhaupt 
erst heute, welcher Kummer an Deiner Seele nagt?"

„D u  würdest auch heute noch nichts davon erfahren, wenn 
die Schmach nicht bald in A ller Munde sein würde. ES ist eine 
elende Schwäche, nichts allein tragen zu wollen und bei jeder 
Gelcgenbcit nach Schultern zu suchen, denen man seine Last auf­
ladet. M e in  Vater hat m ir heute Andeutungen gemacht, aus 
denen hervorgeht, daß er bereits entschlossen ist, die Französin zu 
heirathen."

„Hoffentlich doch die junge?" wollte der O ffiz ier unwillkürlich 
 ̂ fragen, besann sich aber und unterdrückte die Aeußerung, deren 
, F rivo litä t seine Cousine tief verletzt haben würde.

„Siehst D u  aber nicht zu schwarz?"
„N e in , Ulrich, er sagte zu m ir, als soeben wieder eine E in- 

ladung zur Soiree beim russischen Gesandten ausgeschlagen werden 
mußte, ich würde noch ganz zur Einsiedlerin, das dürfe nicht



dieses Jahrzehnt- stechen die Ergebnisse allerdings »och merklich ab; 
aber immerhin weisen sie eine Besserung auf, und diese Besse­
rung bedeutet, wenn nicht alle Zeichen trügen, nicht eine vorüber­
gehende Schwankung, sondern das erste Anzeichen einer besseren 
Zukunft."

Aus London w ird  berichtet, K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  
werde zum Regierungsjubiläum der Königin V iktoria  persönlich 
nach England kommen. D ie Kaiserin von Oesterreich hat 
England bezw. Schottland bereits häufig besucht, während 
Kaiser Franz Joseph das Jnselreich noch nicht aus eigener An­
schauung kennt.

W ie W i e n e r  Zeitungen aus P  » la  gemeldet w ird, stürzte 
daselbst daö schönste Denkmal der S tadt, das römische Amphi­
theater, plötzlich, ohne daß «ine Erderschüttrrung vorangegangen 
wäre, e in ; eS hätte sich alsdann ein ungeheurer Abgrund geöffnet, 
welchem Dämpfe entstiegen. E in Verlust an Menschenleben sei 
nicht -u beklagen. ( I n  einem Telegramm der „P o lit . Korresp." 
auS T rie ft w ird obige Nachricht als gänzlich erfunden bezeichnet.)

D ie  P a r i s e r  B lä tte r bringen meistens bisher über die 
A u s w e i s u n g  A n t o i n e ' s nur die kurzen Depeschen der 
Agence HavaS, worin es übrigens heißt, Anloine wünsche, daß 
die französischen Journale keine Kommentare dazu brächten. D ie  
Revanche sagt, dieser Zusatz rühre vom Kadinrt Goblet her, und

R u ß l a n d  zu beginnen, bemerkt das Journa l de S t .  Pster-- 
bourg, daß eine solche feindliche Haltung des E m ir gegenüber 
Rußland durch nichts m otiv irt werden könnte; Übrigens würden 
dir Verhandlungen, welche in  S t. Petersburg über die Feststellung 
der afghanischen Grenze wieder aufgenommen würden, den Beweis 
liefern, wie unbegründet die fraglichen Gerüchte seien.

Deutsches Aeicĥ
B erlin , 3. A p r il 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser Hai gestern Nachmittag den 
Reichskanzler Fürsten BiSmarck empfangen und m it demselben 
eine längere Konferenz gehabt. Ebenso hatte zuvor auch noch der 
Hofmorschall S r .  Köuigl. Hoheit des GroßherzogS von Hessen, 
General-M ajor v. Westerweller, die Ehre, von T r .  Majestät dem 
Kaiser empfangen zu werden. Am Abend war im Königl. Palais 
eine kleinere Theegesellschaft. Am heutigen Vormittage erledigte 
Ge. Majestät der Kaiser Regierungsangelegenheites, nahm den 
Vortrag des Ober - Hof- und HauSmarschalls Grafen Perponcher 
entgegen und empfing den kommandirenden General des IX . 
Armeekorps, General der In fanterie  und General-Adjutanten von 
Tresckow, welcher demnächst B e rlin  zu verlassen gedenkt. M i t

Sofia, 2. A p r i l .  I n  Rustschuk hat die Po lize i bet der ^  
suchung deS Hauses deS russischen Unterthans Eliscbenln zw i 
versteckte Theitnehmer an dem Rustschucker Putsch die d o rtig ^  
Theodsrow und G ub ide ln ilow , festgenommen. .§tt,

Washington, 1. A p r il.  D e r UnterstaatSsekretär im

Zfrovinzial-Hlachrichterr. 2
/X  Argena«, 4 . A p r il.  (Lehrerverein.) Am Sonnabend ^  

A p r il h ie lt der Lehrerverein fü r Argenau und Umgegend seine " ^ 
liche M onatsversam m lung ab. D e r Vorsitzende, H auptlehr" p ^  
eröffnete die Versammlung um 7 U hr Abend- m it der V orlesung 
Glückwunsch - Adreffe der deutschen Lehrervereine an Se. MastU" - 
Kaiser. Ferner überbrachte er der Versammlung den ScheidegE ^  
nach Posen verzogenen emer. Lehrers KoplnSki. H ie rau f wurde 
Tagesordnung eingetreten. ^  Zunächst erstattete der Vorsitzende 
über die Aufnahme deS Argensuer LehrervereinS in  den 
Lehrerverein, dessen S ta tu ten  von dem S ch riftfü h re r Rüde lie ^ 
wurden. Sodann erfolgte die K onstitu irung  eines Pestalozzi'  
verein- lau t Z 7 deS S ta tu tS  deS Provinzia l-Vere inS . 3 «  ^  
stand wurden durch Akklamation die Vorstandsmitglieder de-

m  E hef d . S M i t t t ä r -  , Vereins gewählt m it Ausnahme d-s Lehrer« v. Liss-wSki, für

zeichnen die Maßnahmen im Elsaß als eine Schreckensherrschaft und i lichstrn Weise fort.
zugleich als den Beginn der Revanche Frankreichs, 
daß Antoine nach P aris  kommt.

Es heißt, j —  D er Geburtstag Seiner Durchlaucht des Reichs­
kanzlers Fürsten BiSmarck brachte wie jedes Jahr eine Fülle von

. . -  - i KabinctS General. Lieutenant von Albedyll. W ie  die „P o s t"  ! AmISgenosse KloSkowSki gewählt wurde. An jährlichen Beiträge«'«
schimpft wüthend auf letztere«.  ̂ ^ D ie  J u s tie r und^ Lanterne be-  ̂ e^ährt. schreitet da« Befinden » r .  Majestät in  der aller erfreu- , den von den anwesenden M itg lie d e rn  3 0  M a rk  gezeichnet- ^

' Verein soll m it dem 1. J u l i ,  gemäß dem Beginn deS Neü>«"^,, 
! jähre« deS Provinzial-Pestalozzi-BereinS, in -  Leben treten. 

sitzende, amtlich abberufen, tra t nu« den Vorsitz an den 
Eschenbach ab. E s wurde noch beschlossen, auf die P ä d a g o g ik  
tung, O rgan  deS deutschen LehrervereinS, zu abonniren. Atletz ^  
AmtSgenofse Ianetzke-Luisenfelde einen V o rtra g  über „H eim ath- " ^  
an welchen sich eine längere Debatte anschloß —  Trotz deS 
W etters hatten sich zahlreiche Amtsgenossen aus der UmgegeuO 
Stunden.

Parnell hielt am Sonnabend im e n g l i s c h e n  Unterhause Beweisen der Verehrung und Theilnahme, welche aus allen Welt-
eine maßvolle Rede. Nach einer abfälligen K ritik  über die Land­
vorlage erklärte er, obwohl er die möglichen Wirkungen der

theilen zusammengeströmt waren. Blumrnspenden in großer 
Anzahl, auch von außerhalb, schmückten die Empfang-räume, au

Zwangsvorlage fürchte, werde er dem irischen Volke doch empfehlen ! 600 Telegramme, unter denen sich Gratulationen von vielen
die Geduld nicht zu verlieren und sich nicht zu Handlungen hin- ! Souveränen und regierenden Fürsten befanden, waren eingelaufen,
reißen zu lassen, welche den Jrländern die Sympathie G la r- ! Im  Laufe des Tages brachten Ih re  Königl. Hoheiten die Prinzen
stonr's entziehen könnten. E r glaube an den baldigen Trium ph 
der Homerulepolitik Gladslonr'S. Halfour klagte in seiner Ant­
wort über den augenscheinlichen Entschluß ParncllS, seinen E in

W ilhelm , Heinrich, Alexander, sowie der Großherzog von Baden - Danzig, 2. A pril. (Kaisermanöver ) Um König-berg 
dem Fürstm  Reichskanzler persönlich ihre wärmst«» Glückwünsche  ̂ sich »ie M anöver nur drei elr vier Tag« hinziehen, va- Hau«"^,

. - ! " "  Namen S r. Kaiserlichen und Königl. Hoheit deS Krön- ! sich in Westpreußen, angeblich in der Nähe von Danzig, konz««' ^
fluß in Ir la n d  zur Vereitelung der Heilgesetze der Regierung zu Prinzen erschien Höchstdcssen Hofmarschall G ra f von RadolinSki. ! Es werden dabei beth-iligt sein: 18 Regimenter Infanterie,
benutzen. Parnell'» Amendemrnt wurde hierauf verworfen. Nach Außerdem erschienen zur Gratulation die M in ister und StaaiS-  ̂gimcnter Feldortillerie, 2 Divisionen Kavallerie 2 B ata illones"''!^
M itternacht beantragte O 'Counor die Vertagung der Debatte. ' sekretäre, sowie andere Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden, ! 2 Bataillone Train, 2 Bataillone Jäger nnd die U u ie ro ffiz '^
Gladstone unterstützte, S m ith  bekämpfte diese» Antrag, der schließlich i die Generalität, die Botschafter und Gesandten, die Vertreter der ! Marienwerder. K,

gelehrten Körperschaften, der Laute Snanes und viele andere der j Königsberg, 30. März. (Selbstmord.) M itte ls «!»-< 
Fam ilie und dem Hause nahestehende Freunde und nähere ! volverschuffeS machte gestern ein hiesiger 3Sjähriger R-staurateU'' j,.

welcher in  der KöntgSstroße eine in  vielen Kreisen sehr beliebte
D e r^G ro ß h e rzo g ^  und der ^S rbgroßh-rzog  von H-ssen, j wirthschaft betrieb und auch sich persönlich einer allgemeinen ^ ^

SS '
Hnnrich ^ n  dreußen^nach Darmstadt abgereist^ Be i der An- ! i'm H ä l . "  P^udttk7'und H 'rz 'tV , ^ g l7 "s ic h ' wie H h n l ic h

sowie die Prinzei'Ui Irene von Hessen habe» sich gestern von den  ̂ und Beliebtheit erfreute, seinem Leben unler ganz e ig e n th ü ^  
Kaiserlichen Ma.estaten »eral,sck.edee „u d  N .d  mie den. N e in .» »  Umstände» ein Ende. Derselbe saß g-wülhlich unler seine«Kaiserlichen Majestäten v-rabschiescl und sind m it dem Prinzen 
Heinrich von Preußen nach Darm ftadt abgereist. Be i der A n­
kunft in Darm ftadt wurden die hohen Herrschaften und inS-  ̂ merksamer W irth, und keiner der Anwesenden ahnte wohl, d«ß
besondere das hohe Brautpaar von der Bevölkerung sympathisch der heileren Stimmung des R-stauraieurS sich sehr trübe -  
begrüßt. , i veibargen. Plötzlich stand G. auf, bemerkte seinen näheren Bek«" §

DaS „B e rlin e r Tageblatt" bringt die neuliche Reise  ̂,r  müsse mal in seine Wohnung hinüderspringen, um etwa«
de« GroßhenogS von Hessen nach Streich m it einem HeirathS- i holen. Es verging indessen eine Stunde und der R'staurat-ur
Projekt des GroßherzogS in Verbindung. Es scheint sich hierbei nicht zurück, cS begab sich daher sein zufällig im Lokal -nw- 
nur um eine Kombination zu handeln. Bruder nach der Wohnung hinüber, um doch einmal

—  Der BuiideSralh hat gestern zum ersten M ale von der ! warum der W irth entgegen seiner sonstigen Gewohnheit sein „

m ii 361 gegcn 254 Stimmen verworfen wurde. D illw yn  bean 
kragte nochmals die Vertagung des Hauses, aber auch dieser An­
trag wurde verworfen, und zwar m it 361 gegen 253 Stimmen.
H ierauf beantragte S m ith  den Schluß der Debatte, welcher m it 
361 gegen 253 Stimmen genehmigt wurde, worauf Gladstone, der 
gegen den Schluß gestimmt hatte, m it seiner ganzen Gefolgschaft 
das Haus verließ. D ie Parnelliten folgten diesem Beispiele.
Nun wurde die Zwangsbill eingebracht und unbeanstandet 
zum ersten M a l gelesen. D ie  zweite Lesung wurde fü r Dienstag 
anberaumt.

Trotz der Dementis, die aus allen diplomatischen Kreisen 
vorliegen und aus allen Hauptstädten, die Fühlung m it Peters­
burg haben, kommen, hätt das „ R e u t e r  ' sche B u r e a u "  
seine Meldung über ein gegen den Z a r e n  v e r s u c h t e s  
A t t e n t a t aufrecht und ergänzt es noch durch folgende M e l­
dung: „London, 1. A p ril. Nach einer weiteren dem „Reuter- ihm durch die Gewerbeordnungsnovelle vom 23. A p ril 1886 er- j lange u n ^  laste.' A ls der'^'mmende'^ die "Wohnung ^
scheu Bureau" zugegangenen Nachricdt über baS Attentat auf den ! theilten B -fugu iß  Gebrauch gemacht, JnnungSverbänden Corpo- - innen verschlossen fand und Niemand auf das P-chen öffnete,
Zaren am 29. M ärz, fand dasselbe im Park von Gatschina rationSrechte einzuräumen, indem er beschloß, dem Zentral- j zuckle ihn eine Ahnung, sein Bruder tönn- sich eines Leid-s «"«,§
statt. Der Attentäter ist ein O ffiz ier, er wurde arretirt. Der ! JnnungSverbande der Schornsteinfegermeister zu B erlin  auf ! ,haa habe«, da derselbe, wenn auch nicht gerade an dem T-g<-
Kaiser blieb unverletzt, obgleich die Schüsse in nächster Nähe auf f Grund des § 104L. der ReichS-Gewerbeordnung die Fähig- i doch seil einigen Wochen nach dem erfolgten Tod- seiner Frau
ihn abgegeben wurden." keit beizulegen, unter seinem Namen Rechte, insbesondere Eigen- fach schwermüthlaen Gedanken nachgehangen hatte. Schleunigst

D ie  „T im e s" erfährt aus Wien, daß R u ß l a n d  seine Be- ! thums- und andere dingliche Rechte an Grundstücken zu > nun die übrigen Gäste herübergerufcn, und als die Thür
»Heiligung an der P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  in erwerben, Verbindlichkeiten einzugehen, vor Gericht zu klagen - erbrochen war, bot sich Allen ein entsetzlicher Anblick:

und verklagt zu werden. Von der durch den „ReichSanz.iger" ! schoss-ner S tirn , binlüberströml lag der M ann, der eben »"§
erfolgenden Veröffentlichung diese« Beschlusse« an haftet den ! mit ihnen gescherzt und gelacht, regungslos auf dem Bette, " " " ^ r
Gläubigern für alle Verbindlichkeiten de« JnnungSverbande« nur ' die erstarrte rechte Hand den Revolver noch krampfhaft s-Mel'- ^
das Vermögen desselben. A uf den Zentralvcrband finden aiSdann l sofort hinzuzerufenc Arzt konnte nnr noch den b-reitS eilige'"' x
die Dimmungen deS ß 1 0 4 1. u. s. w. Anwendung. ! Tod konstaliren. Da« M otiv  d-S Selbstmordes ist in Gr«m „

—  Nach der „Bore balla B e rits " würd« u. A . G ra f Her- z den vor ungefähr acht Wochen erfolgten Verlust seiner G -"" ' 
bert BiSmarck als Nachfolger deS Herrn v. Keudell sstr den röm i- ' 
scher, Bvtschafterposten in »uSstcht genommen sein.

—  D ie Pulverfabrik in Metz w ird einer KabinctSordre vom 
30. v. M tS . zufolge im  A p ril d. I .  aufgelöst, d« die beiden an- 
deren Pulverfabriken in Spandau und Hanau zur alleinige» Her­
stellung de« militärischen PulverbebarfS genügen.

—  I n  den Werkstätten unserer Münze haben jetzt die Aus­
prägungen der neuen Zwanzigpfennigstücke auS Nickelmetall be

schroffster Weise abgelehnt habe. D er französische Botschafter sei 
verständigt worden, daß die russische Regierung nicht an Festlich- 
keilen zur Verherrlichung der Revolution theilnehmen könne 
und den Unterthanen des Zaren verbieten würde, etwas m it der 
Ausstellung zu thun zu haben.

D ie  G i e r S - K a t k o w - K r i s i S  scheint bereits zum ! 
Austrag gebracht worden zu sein. Wenigsten« weiß da« dem ! 
Wiener Auswärtigen Am t sehr nahestehend« Wiener „Fremden- ! 
b latt" das nachstehende zu berichten: „D ie  F rage: „GierS oder j
Katkow ? ' ist bereis entschieden. Ersterer ging siegreich au» dem 
Kampfe hervor. D ie Hetzereien Katkow's sind als private De- > 
magogie erkannt und bilden nur eine innere russische Frage. Der 
FrirdenSbund berechtige übrigens, allen derartigen Agitationen 
gleichmüthig zuzusehen. D ir  Opfer der Hetze können schließlich 
doch nur diejenigen werden, welche schwach g'nug waren, sich von 
ih r fortreißen zu lasten." Herr Kotkow w ird darum nichlSdesto- 
weniger weiter hetzen gegen Deutschland. Doch endlich w ird auch 
sein Stündlein schlagen. !

Gegenüber Depeschen auS Indien, welche dem E m ir von A f -  
g h a n i s t a n  die Absicht unterlegen, den heiligen Krieg gegen

suchen, wie auS dem Nachlaß und einem wahrscheinlich kurz ^  
unglückseligen Thal geschriebenen Zettel hervorging. E«
G. den Gedanken deS Selbstmordes schon lange mit sich 
tragen und ein zufällig im Gespräch gefallenes Wort den E« 
hierzu gereift habe. ^

Pillau, 3 l. M älz. (Lach«fisch-rei.) Unser Lach-kutlcr,«- ^
brachte in den letzien Tagen, begünstigt durch gute« Weiter» « ^

„  . Mehrere rechl große Lachse von seinen Angela zurück. Nach v>t
gönnen. Es werden solche Zwanzlgpfennigstücke im G'sammt- des Fischers würde der Lachsfang ein reichlicher sei«, u>-«u § 
werthbetragr von einer M illio n  M ark zur Ausprägung vorläufig > Fischerei mit einem kleinen Dampfer betrieben werden könnte, 
gelangen. DaS als Prägematrrial zur Verwendung gelangende j dann auch bei stürmischem Weiter die LachSangeln revidirl u«° ' ,g
Nickelmetall repräsenlirt nach der „Post" einen Werthbelrag von , gelegt werden können. Vielleicht unterzieht die königliche N«S''

-I,,»-. am—, c. >..L Aussagt einer näheren Betrachtung. Auch mit der ««

länger so fort gehen, er könne mich nicht überall hin begleiten, 
dazu habe er zu viel ernste Verpflichtungen gegen daS Land und 
den Wahlkreis, der ihm sein Vertrauen geschenkt habe; da er aber 
daiiber seine Pflichten gegen mich nicht versäumen dürfe, so wolle 
er m ir eine Gefährtin geben, die m ir durch ihr Alter und ihre 
Liebenswürdigkeit Freundin sein könne und doch zugleich durch die 
S tellung, die er ihr anweise, trotz ihrer Jugend dir Autorität 
besitze, in seinem Hause und anderwärts seinen Namen zu reprä­
sentiern."

„D aS  heißt so viel, er heirathet D ir  zu Gefallen."
„ES heißt so viel, er steht im Begriffe, sich und mich un-

etwa 125 000 M ark, so daß eine Prägegebühr bezw. ein soge­
nannter Münzgewinn von etwa 875 000 M ark verbleibt. D ie 
der Münze auS dieser Arbeit erwachsenden Prägekosten belaufen 
sich etwa auf 15 000 M ark.

— D er D irektion-rath der ostafrikanischen Gesellschaft hat 
heute, nachdem die Gesellschaft dir Rechte einer juristischen Person 
erhalten hat, sich konstituirt und die Instruktion fü r I) r . Peter« 
festgestellt, der sich am 6. d. M tS . m it etwa 20 Begleitern nach 
den Besitzungen der Gesellschaft in Ostafrika bezieht. Derselben 
sind neuerdings mehrere größere AnthrilSzeichnungen im Betrage 
von 200 000 M ark  zugegangen.

—  D ie zwölf türkischen Offiziere, welche vor drei Jahren 
' zum Dienst in der preußischen Armee zugelassen wurden, sollen 
! jetzt m it der Bew illigung unserer Regierung durch zwölf andere

ersetzt werden.
Aachen, 3. A p ril. D ie  englische Post vom 3. A p r il ist

glücklich zu machen, zum Gespött der W ell zu werden, unsern 
Namen m it Schmach zu bedecken!" rief sie und zum ersten M ale 
gewann der sie durchwühlende Schmerz so weit die Oberhand über ! ausgeblieben. G ru n d : Schiff ist in Ostende wegen ungünstiger
ihren S to lz, daß sie ihn äußerlich zur Schau trug. Ulrich stand ! W itterung im Kanal nicht h-rangekommen.
betroffen, grade dieser Lusbrnch deS sonst so kühlen Mädchens 
erschütterte ihn.

„Denke nicht," fuhr sie schon wieder gefaßt fort, „daß mich 
der Abscheu gegen die S tiefm utter blind und ungerecht macht. 
Eine zweite Heirath meines Vaters muß mich schmerzen, da« ist 
natürlich, aber ich finde cS auch natürlich, daß er dazu schreitet 
und würde m it den Thatsachen zu rechnen und mich darein zu 
schicken wissen. WaS mich empört, ist nur die W ahl, die er ge­
troffen."

„Und bist D u  ganz sicher, daß D u Dich hier von keinem 
Vorurthe il leiten läß t? " fragte Ulrich. „D u  hast Vermuthungen, 
keine Beweise fü r den Unwerlh der Französin."

„D a rin  haben w ir Frauen einen sehr sicheren Gradmesser in 
unserm eigenen Gefühl," versetzte Leontine. „F ü r  mich genügt 
übrigen« schon der eine Umstand, daß da« junge Mädchen auf 
den viel älteren M ann, den sie doch unmöglich lieben kann, förm ­
lich Zagd macht, ihm nachreist, sich ihm an den Hai« w ir f t. "

(Fortsetzung folgt.)

l Lübeck, 3. A p ril. Gestern fanden bei gegen 30 Sozialisten 
Haussuchungen nach verbotenen Schriften statt und zwar auf 
Requisition des Altonacr StaatSanwallS. ES wurden eine Anzahl 
von Briefschaften, Schriftstücke rc besüblagnahmt.

Anstand.

Fischerei w ird  eS jetzt besser; sc hatte gestern ein Peyser 
15 Schock S tröm linge  auf einen Z ug  gefangen. D a s  jri
hier m it 1 M k . bezahlt. Nach M itth e ilu n g  der Fischer düN ^  
diesem Jahre der E tröm lingS fang  sehr ergiebig werden, voa 
zur Folge hat, daß dann recht viele Aale gefangen werden, wor 
im  vorigen Jah re  sehr mangelte. fjl-

R uß , 31 . M ä rz . (E ine  Hochzeit m it Hindernissen) ^  
am 25 . b. M tS . in dem Nachbarorte Pokallna ab. D e r  ̂ ve§ 
W . aus M .  hatte die Bekanntschaft der 16 jährigen 
Tischlers und Besitzers K . auS Pokallna gemacht, eine B e k a N ^g je  
welche demnächst auch zur Berheirathung führte. D e r 
am 25 . d. M tS . in  der hiesigen Kirche vollzogen werden. ^ ^ , e t l ^  
zu diesem Behufe alle Vorkehrungen getroffen, um den Hie 
feierlichketten einen recht großartigen Anstrich zu geben. 
Schmückung der Kirche w ar angeordnet, der HeiralhSkaNviva 
zeitig erschienen, da- G efährt, welche- die Brautleute  am ^
zum Standesbeamten führen sollte, w ar vorgefahren und ^
die junge B ra u t  m it den beiden Trauzeugen denselben bestik^ 
eS plötzlich der wackere HeirathSkaudidctt vorzog, wieder 
D e r B räu tigam  verlangte nämlich von seinem zukünftigen Sa) ^ § 0  

vater eine Sicherstellung der ihm  versprochenen M i t g i f t  von 
M k .  in  Gestalt eines Schuldscheines. Diese- Ansinnen 

j Schwiegervater jedoch abgelehnt. S ta t t  in  den bereit stehenden
London, 2. A p r il.  I m  Unterbaust gab gestern der UnterstaatS. ! zu steigen, verschwand der B räu tigam  nach kurzem A b f c h ^ ^

sekretär Fergufson die E rklärung ab, über daö angebliche A ttenta t  ̂ Nimmerwiedersehen. D a  nun die kirchlich. T rauung  fü r ven
m ittag anberaumt w a r, so erschienen die von ausw ärts  6 ^  ^  
Gäste pünktlich im  Hochzeitshause, erstaunten aber nicht hei
sie vsn dem Geschehenen Nachricht erhielten. ES wurde 
Speise und T rank, S p ie l und Tanz eine sogenannte blinde 
gefeiert, wobei sich A lt  und Ju n g  in  der heitersten S tim m ung 
S o  verlief daS Fest ohne jegliche S tö ru ng  und dauerte bis zum 
M org e n . ' - F!e

B ro m b e rg , 1. A p r i l .  (E rm äß igung deS G aS pre ifi^^A eU , 
Stadtverordneten haben beschlossen, den P re is  deS zuM "  alil
Heizen und zu technischen Zwecken verwendeten Gases von 1

auf den Zaren in Gatschina sei der Regierung keinerlei Nachricht zu 
gekommen.

M a d r id ,  3 . A p r il.  H in te r der E ingangSthür zum SitzungS- 
saale der Depulirtenkammer wurde gestern, während die Kammer 
tagte, eine angezündete Patrone m it Explosivstoffen entdeckt. A u f der 
Treppe im  Gebäude deS F inanzm inisterium s explodirte in der ver­
gangenen Nacht eine gleichfalls m it Explosivstoffen gefüllte Patrone 
und zertrümmerte einige Fensterscheiben. Verletzt wurde N iemand.

R o « ,  2. A p r il.  D e r deutsche Botschafter von Keudell über­
reichte heute dem Könige sein Abberufung-schreiben.



6 Pro Kubikmeter z« ermäßigen. Verschiedene Personen 
^-koL, durch die vor Kurzem veranstaltete Ausstellung von
die ^  Apparaten, sich solche angeschafft; andere beabsichtigen,

d  ̂ (Ansiedelung.) Auf daS im Grund-
^bksik^ ^^"Ergüter hiesigen KreiseS aus den Namen deS Ritter- 
l̂ksie von JaraczewSki eingetragene Rittergut Groß-

0^,24 ^  Borwerk LiSzkow, mit einer Gesammtfläche von
Da- n/ . Hektar, stand gestern Termin zur Zwangsversteigerung an. 
Urdelun I"!A^ot in Höhe von 576 000 M k. wurde von der A n-

tvurde  ̂ ^  dlprll. (Verhaftung.) Am vergangenen Montag 
Nichts ^  ^ ^^^a n n  O . von hier auf Requisition deS königl. NmtS- 
lauttl s ^  ^akel verhaftet und nach dort übergeführt. Wie ver- 

B .^rselbe in der K.'schen Konkurssache verwickelt sein. 
hier (äum Fall Speichert.) Wie der „Pharm. Zkg." von
Tpkj- ^theilt wird, ist am 31. v. MtS. daS Grab der Frau 
^chtlicj/ Gatte wegen Giftmordes verurtheilt ist, nochmals
der worden, um demselben Erde zu entnehmen. M i t
^ u f t r t /? " ^  . ^ r  d^u  nöthigen Gefäße war der hiesige Apotheker 
also y ^ ' Die in B e rlin  stattfindende chemische Untersuchung ist 

y  nicht beendet.
tly ^  April. (Herr RegierunprägSsident Wegner) theilt
Oll- ^cure ausgegeoeuen rrmi«vlairev sein mussvyeiven

^^atödienst in folgenden Worten m it: „Von deS KönigS
deS heute ausgegebenen Amtsblattes sein Ausscheiden

Adlgus Ansuchen AUergnädigst verabschiedet, trete ich mit
^eidey ^  Mutigen TageS in den Ruhrstand über. Bei meinem 
Suiten ^  Amte sage ich allen Verwaltungsbehörden und
^ierstök diesseitigen RegierungSresiortS für die dienstwillige
^  ibr Amtsführung den wärmsten Dank und empfehle
^ken 'Rundlichen Andenken. Möge GotteS reichster Segen ihr 
Seiten ^  ^Euen Dienste deS KönigS und deS Vaterlandes allezeit 
^g lier' b e tt ln , den 31. M ärz 1867. Der ReqierungS-Präsident 
ioy, Rotb^ » ^ Majestät der Kaiser hat Herrn Wegner den Stern 

ven mit Eichenlaub allergnädigst verliehen.______

Lokales.
^  ^  ^  Thorn den 4. April 1887.

^  Nackw' "  S chu tz  u n d  T r u t z ! )  Der Winter, der Vor- wie 
Andere ^  ^ iu  Freund der Menschheit im Allgemeinen und

^in gar rauher Gesell und grieSgrämlicher alter 
^  "och obendrein, der sich ein ganz spezielles Vergnügen 

^  He liebstes Pflegekind als ständigen Gast am Haus-
^Erstand«!  ̂ ^"äuschmuggeln: den Schnupfen nebst Gefolge! —  Und 
r̂se läst^ in den meisten Fällen die seufzenden Menschen
»Ü^blkiksi^/ ^  sich ergehen, als elwaS, daS nnn einmal ein 
^ t  nichts, ^  Tribut ist, welchen man dem Winter zahlen muß.
^titz  ̂ ^  denn kein Mensch muß müssen, also auf zu Schutz und 

ke? Fialen Erbfeind winterlicher Behaglichkeit! —  Fehlt 
ju ! "^ "^g s  an mehr oder minder guten Stoffen, um ihn sieg- 

 ̂ Da giebt eS z. B . eine bewährte Riechflüsslg- 
^  eintEd ^^"^setzt aus Karbolsäure, Alkohol und Ammoniak, um 

lre ib t^^u  schnupfen zu schleunigem Rückzug zu bewegen, oder 
Atzend ^  ungebetenen Gast mit Hilfe einer Zauderprise fort, 

5o <>?? ^ Theilen Monthol, 50 Theilen gebrannten Kaffees 
k "de h^?""n  Zucker, welches sonderbare Gemisch die ungemischte 
v^Kkn. E rb r in g t, durch Schnupfen den Schnupfen in die Flucht zu 

alten^  ̂ 0^ radikaler wirken soll indessen die einfache Methode 
H e ilu .^o ^  und welterfahrenen Heilkünstler-: zur Erleichterung 

> 6  ^auf ^S  Tages etliche Tröpfchen Leberthran vor-
, ^  beste», Nase in die Höhe zu ziehen; —  am allerfichersten 

br ist ohne allen Zweifel ein für alle M a l daS Uni- 
^gey mit Eichenlaub: Borbeugen! —  Vor-

Abhärtung, —  in diesem F a ll : durch Abhärtung der 
^ ^bem man mit jener Vorsicht, welche die Mutter

kalter/a ^  "rorgenS und abendS tagtäglich zuerst lauwarmes, 
Werden,' ^lteS Waffer durch die Nasenflügel emporzieht.

Erkält bin anderes, allgemeineres Vorbeuge - M itte l,
I^Ungen überhaupt, in der weisen Maßregel, womöglich nach 
^  ^  Erbi^? O rt sich abzukühlen, der wärmer ist als der,

^"gesunden, ebenso wie überheizte Wohn- oder 
^ minder wie kalte Schlafräume oder Betten, E r­

bt/^nde E bilden können, und selbstverständlich spielt auch e«t- 
^  ^"^gkmäße Kleidung eine wichtige Hauptrolle mit in

d ' -u Schutz und Trutz! —
^ ^rtillkri^  ̂ H u n g.) Der Zeug - Premierlieutenant Baßmar

-l». (O E in Thorn ist «ach Graudenz versetzt.
Ä ^de  ^  ^   ̂ i o n e n . )  Wie alljährlich, so sind auch

^^kation ^ ^alSjahreS 1886 87 den Gerichlsdcamten mehrfach 
-  -  » l 00 diS 150 Mk. gewährt worden,
h, ^  * i t  n a ^ "  d e L m i t  B r a n n t w e i n ,  r e s p .

Itztzo § 114 deS ZuständigkeilSgesetzeS vom 1.
Ols KreisauSschuß die Genehmigung zum Betriebe
Hit Einband Branntwein und S p iritus  zu ertheilen. Nicht
td.s^en- ,/ betrachten ist der Verkauf in Gebinden von

^  Inöaes^ ( l7 ,7 5  Liter) oder in versiegelten Flaschen,
hü» ^  e ^ffelbe Quantum enthalten, 
z^l ^  ba- ^  6 u n  g S z u s c h u  ß.) DaS KricgSministerlum
^ ^den * Vierteljahr 1887 die pro M ann und Tag zu

t ^ 8 ,  Dr ^o Pf. in Danzig, D t. Eylau,
§ «irr ^6  ^ ^ a rd , Konitz, auf 6 P f. in Marienburg und
^d, ^  En D t. Krone und Stolp, 7 P f. in Neustadt,

' ^  P f i H  und Kulm, 12 P f. in  Grau-
Ohs ^  (E in  ^ ^aNenwerder ^nd T h o r n  festgesetzt.

S o r t e  falscher Fün f mar ksche i ne)  ist 
h ... îcht echten Scheinen sind diese Falsifikate indeß

l, da- r. "Achseln. DaS Papier ist ein gewöhnliches starkes 
Ikhi^tlfasirs! ^  ^ r i f f  fich als nicht übereinstimmend mit dem .

^orr achten Scheine verräth. Die Rippen im letzteren !
Hli)> ^Nd d ie ^ ^ !^  sind Striche mit Tusche eingezeichnet.
ê Wass, ^ ; ^ ^ l r  Scheine erheblich kleiner als die echten

"vlMer 9 0 9 ^ ^ '  Die bis jetzt angehaltenen Scheine trugen

^^öndon b ^ u t r i t  t.) Der neue städtische Oberförster 
^ 8  besinn . bereits sein hiesiges Amt angetreten. Seine 

( I  n Sischerei-Vorstadl N r. 8s10.
^ ^ . " " S S s c h  u l "  d * ° § E n s t a a t l i c h e n  F o r t -

wng. ^  u r e )  beginnen heute die Osterferien und dauern 14

^  E S.) Die vom Regiment 21 und 61 zum 
îtta Etid ^  egimenrö 129 versetzten Kompagnien verließen am 

^stk^ Unse  ̂ ^romberger Zuge 9 Uhr 31 M in . Vor-
?  Nach  ̂ udt. Dieselben waren mit den betr. RegimentS-

u b w e c k s ^ "^ ^  woselbst die Kapellen bis zur Abfahrt 
Kbschj.b, . ,  Eunzertirten, begleitet worden. Auch hatten 

^ 8  E früheren Offiziere sowie der Kommandeur deS
, Herr Oberst Stieler von Heydekamp und der

stellvertretende Kommandeur des Regiment- 61, Herr Oberstlieutenant 
von Hagen, auf dem Bahnhöfe eingefunden.

—  ( S t i f t u n g s f e s t . )  D ie Thorner Liedertafel feierte
am Sonnabend Abend in den Räumen des Stadttheaters ihr dies­
jähriges Stiftungsfest. DaS Programm war äußerst interessant und 
wurde in allen seinen Theilen in anerkennenßwerther Weise sowohl 
seitens ver mitwirkenden Vereinsmitglieder als auch seitens der 
Kapelle deS Inf.-Regts. N r. 61 durchgeführt. I n  vokaler Beziehung 
leistete der ziemlich starke und sorgfältig gesichtete Cbor Vorzügliches; 
die einzelnen Nummern gelangten zur vollkommensten Wirkung. Zum 
Schlüsse wurde die komische Operette: „D ie  Afrikanenn" aufgeführt
und hatte selbstverständlich einen durchschlagenden Lacherfolg. Die 
Hauptrollen: „BoSco", „Nelusco" und „Selica" lagen in den Händen 
dreier bewährter Mitglieder deS VereinS, die auch diesmal in Spiel 
und Gesang „den Vogel abschössen."

—  ( D a S  E r ö f f n u n g s k o n z e r t  i m  S c h ü t z e n -  
h a u S - G a r t e n s a l o n )  gestern war nur mäßig besucht. DaS 
schlechte Wetter, daS gestern den ganzen Tag über herrschte, reizte 
nicht zum ÄuSfluge, selbst nicht zu einem beliebten Konzerte im Garten- 
salon des Schützenhauses.

—  (S  t er d t t h e a t e r.)  M it  der bekannten Posie von
S a lln g ro : „D ie  Reise durch Berlin in 80 Stunden" ist gestern
daS Theater vorläufig geschloffen worden. Die Vorstellung war gut 
besucht und fand vielen Beifall. —  Am Ostersonntag wird Herr 
Direktor Hannemanv die Vorstellungen wieder aufnehmen, voraus­
sichtlich bis zum 1. M a i fortsetzen, um dann mit seiner Gesellschaft 
nach Vromberg überzusiedeln und dort in PatzerS Etablissement die 
Sommersaison zu eröffnen.

—  ( D i e  b e i d e n  K o n z e r t e )  deS Neger-Violinvirtuosen 
Signor Jos. R . BrindiS, welche zu Sonnabend und Sonntag im 
Saale des Hotel SanSsouci angekündigt waren, konnten aus Mangel 
an Zuhörern nicht stattfinden.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 15 Personen. 
—  Ein Arbeiter, welcher vermuthlich der Flasche zu sehr zugesprochen 
hatte, begann gestern Nachmittag in seiner Wohnung mit seinen M i t ­
bewohnern S treit und gcrieth dabei in solche Wuth, daß befürchtet 
wurde, er werde AlleS, waS nicht niet- und nagelfest ist, zertrümmern. 
Eine herbeigeholte M ilitärpatrouille arretirte den Wütherich und 
überlieferte ihn dem Pollzelgewahrsam, wo er sich auch dem 
diensthabenden Polizeibeamten widersetzte.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  DaS Wasser fällt weiter. Der 
Pegel zeigte gestern 4,12 M tr . ,  heute Morgen 6 Uhr 3,60 M tr .  
Wasierhöhe an.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n ) :  in ZiedlerShuben,
evangelisch (zu melden bei dem Kreisschulinspektor D r Z in t in 
S tuhm ); in Eisenhammer (Kr. Sch. Henkel-Pcechlau) und in Gradau 
(Kr. Sch. Streibel-Löbau), katholisch. _____

Gemeinnütziges.
( A n s t r i c h  f ü r  G a r t e n b ä n k e . )  M a n  n im m t ge­

reinigten G raph it, Kautschuk und Schellak, verbindet diese S to ffe  
m it etwa- Bleizucker und reibt die Masse schließlich m it Lein- 
und Terpentinö l zusammen. Dieser Anstrich bewährt sich gegen 
alle W itterung-einflüsse und ist besonders wegen seiner langen 
Dauerhaftigkeit beachtenSwerth.__________________________

Kleine Mittheilungen.
B erlin . ( In  Betreff der Bezeichnung „Zahnarzt" und

„American Dentist") erläßt der Berliner Polizeipräsident folgende Be­
kanntmachung: Nachdem das Königliche Kammergericht in mehrfachen
Entscheidungen den Grundsatz zur Geltung gebracht hat, daß sich nur 
diejenigen Personen als Zahnärzte, gleichviel ob dazu bemerkt ist: im 
AuSlande approbirt, nicht in Deutschland apprsbirt und dergleichen 
mehr oder nicht, bezeichnen dürfen, welche da- BefähiguogSzeugniß für 
daS Deutsche Reich von den für letztere- bestehenden PrüfungSbehörden 
erhalten haben; nachdem fernerhin dasselbe Gericht endgültig dahin 
entschieden hat, daß die Bezeichnung „Amerikan Dentist" in Ver­
bindung mit dem Doktortitel gegen den tz 147 Ziffer 3 der ReichS- 
Gewerbeordnung verstößt, weil in derselben ein arztähnlicher Titel 
enthalten sei, durch welchen der Glaube erweckt werde, der Träger 
oder die Trägerin jener Bezeichnung sei eine im Jnlande approbirte 
und geprüfte Mediziualperson, fordere ich hierdurch alle in dieser 
Richtung in Frage kommenden Persösllchkeiten auf, sich in Zukunft 
der mehrerwähnten Bezeichnungen in der Öffentlichkeit, z. B . auf 
Schildern, Karten, bei ZeitungS- und anderen Anzeigen u. s. w. zu 
enthalten, und die etwa auf HauS« und WohnnngSschildern vorhandenen 
derartigen Bezeichnungen binnen 3 Monaten zu entfernen, widrigenfalls 
dieselben die Einleitung deS StrafverfahreuS und anderweite polizeiliche 
Maßnahmen zn gewärtigen haben.

Potsdam, 2. April. (Dreifacher Selbstmordversuch.) Drei 
Geschwister, Damen besseren Stande- und etwa zwischen 40 und 
60 Jahren alt, stürzten sich gestern Abend von der Glienicker Brücke 
aus in die Havel. Unten angelangt schien aber in zweien der Damen 
erneute Lebenslust zu erwachen, denn sie riefen so laut um Hilfe, daß 
gar bald umliegende Schiffer auf ihren Kähnen alarmirt wurden und 
nach vieler Mühe sämmtliche drei Personen auS dem Waffer heraus­
holten. I n  einem Fuhrwerk wurden die ohnmächtigen Damen nach 
dem städtischen Krankenhause geschafft, wo eine derselben bereits bei 
der Ankunft todt war. Der Zustand der beiden anderen ist sehr 
besorgnißerregend, wenn auch nicht hoffnungslos. Die Geschwister 
sind auS Neinickendorf gebürtig.

P a ri- , 28. März. (Mitttär-Luftschifferei.) Der durch sei»e 
Versuche mit dem lenkbaren Luftschiffe bekannte M ajor Rruard, der 
seit dem Abgänge deS HauptmannS Krebs die Versuchsstation i» 
Mendon allein leitet, läßt dort sitzt einen Riefenb«llon bauen, der 
3' j ,  M illion  kosten und mit dem im M a i Versuche gemacht werden 
sollen.

S t. Petersburg. (D ie Juden und die M ilitärpflicht.) E in 
wie großer Prozentsatz wehrpflichtiger Juden sich im Laufe deS vorigen 
JahreS der Ableistung der M ilitärpflicht zu entziehen versucht und 
theils auch vermocht hat, geht u. A. daraus hervor, daß, wie der 
Ruffki Inva lid  mittheilt, in drei Gouvernements allein die hierfür 
den Juden auferlegte Strafzahlung, welche 300 Rbl. pro solidarisch 
haftende Familie deS Deserteurs ausmacht, sich auf annähernd 200 000 
Rbl. belief.________________________

Kriefkasten.
C. S ., A. Sch. und W. S . in S . —  Ih re  Räthsellösungen 

sind eingegangen. Die beiden Prämienbilder gelangen indeß unter 
der Zahl der richtigen Räthfelauflöser zur Verloosung, von denen 
nur einer der glückliche Gewinner sein kann.

L i t t. v. Die nächste Ziehung findet im A pril statt. Gegen den 
CourSverlust von ca. 2 'j, pCt. bei der AuSloosung übernimmt daS 
Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin , Französische Straße 
13, die Versicherung für eine Prämie von 10 Pfennig pro 100 
Mark.

Tetegraphische Depesche der „Thorner Kresse"

W arschau, 3. April. 6 Uhr 10 Minut. Nachm. 
Wasserstand 3,11 Meter, fä llt weiter.

Deutsches Konsulat.
__ Für die Redaktion verantwortlich. Päül Donw^wstt^in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.

I 2 4 tz7. I 4 4 87.
FondS: fest.

Ruff. Banknoten . . . . . . 179— 25 179— 40
Warschau 8 Ta§e . . . . . . . 179 179 — 20
Ruft. k>d/̂  Anleihe von 1677 . . . fehlt. schlt.
Poln. Pfandbriefe 5 V, . . . 56— 40 56— 90
Poln. LiquldationSpfaudbrl-' fe. . . . 52— 10 52— 30
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  - . . 96— 70 96— 70
Posener Pfandbriefe 4 V » ....................... 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten....................... 159— 50 159— 45

Weizen gelber: A p r i l - M a i ....................... 167— 25 167— 50
M a i-Jun i . ......................................... 167— 25 167— 25
lokc in Newyork . . . . . . . 92 - 2 5 91->.

Uoggeu: loko............................. ...... 122 121
A p r i l - M a i .............................................. 122—20 122— 20
M a i J u n i .............................................. 122— 75 122— 75
Septemb.-Oktbr............................... 126— 75 126— 75

Rüböl: A p r i l - M a i ................................... 43— 30 43— 30
Scptemb..Oklbr.......................................... 44— 30 44— 30

S p ir itu s : loko . . . . . . . . . 38— 80 39— 30
A p r i l - M a i .............................................. 38— 80 39— 50
Ju n i-Ju li . . . . . .  . . 39— 90 40— 90
August-Skpremb....................................  . 41— 30 42— 10
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  2 April Ge t r e i de bör s e .  Wetter: Trübe und

regendrohend Wind. SW
Weizen Auch heute waren die Zufuhrea recht unbedeutend, Kauflust 

nur sehr vereinzelt bei ziemlich unveränderten Preisen Bezahlt wurde für 
inländischen blmspitziq 120pfd. 130 M . glasig I25»fd. 1L1 M.. weiß 130psd 
156 M , hochbunt 129psd 156 «  , roth glasig 130 Ipfd 158 M., Sommer- 
134pfd 157 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt besetzt 126pfd 
141 M., gutbunt 126pfd 142 M , glasig etwas besetzt 130pfd 145 M , glasig 
128 9psd146 M . hellbunt 129pfd 146 M , hochbunt 1312pfd 148 M , 
außerdem ca 110 Tonnen fein hellglasig 129pfd bis 183pfd 150 M. vom 
Speicher per Tonne. Für russisch-n zum Transit ro hbunt 127 8pfd 143 M.. 
glasig besetzt 128pfd. 145 M per Tonne Termine April-Mai 145 50 M 
bez., Mai-Juni 146 M. B r , 145 50 M G d, Juni-Juli 146 50 M. bez, 
September-Oktober 147 50 M bez RegulirungspreiS 146 M.

Roggen. Inländischer eher etwas fester Transit unverändert. Bezahlt 
ist für inländischen 125psd 106 M . dunkel 125 6psd 104 50 M , für russi­
schen zum Transit 121psd 84 50 M., 124 5psd 84 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine April-Mai inländisch 107 M B r , 106 50 M. G d , 
transit 67 50 M Br.. 87 A. Gd., «ai-Juni transit 88 50 M. Br., 88 M 
Gd. Juni-Juli transit 90 M. ? r , 89 50 M G d , Sept.-Okt. transit 94 
M Br., 93 50 M. Gd Gestern ist nach Schluß der Börse während der 
Kündigung April-Nai transit 87 M bez RegulirungspreiS inländischer 107 
M., rmterpolnisch 89 M . transit 87 M

Gerste ist nur eine Parthie inländische große hell 120pfd 114 M per 
Tonne gehandelt.

Hafer russischer zum Transit 70 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loca 36.50 M. bezahlt.

K ö n i g S b e r g ,  2 April. S  p i r  i t u S b e r i cht Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Lok» 37,75 M. »r. 37,50 M. Gd, M. bez, prs
April 38,00 M Br., 37.50 M Gb.. — M. bez, pro Frühjahr
38.00 M. Br.. 37,75 M Gd 37 7L M bez., pro Mai-Juni 88,75
M B r. 38,50 M. G d . — M bez. pro Juni 39.50 M. vr.,
39.00 M. G d. — M. bez . pro Juli 40.00 M Br . 39 50 « . Gd..
-  — M. bez , pro August 40.75 M. B r , 40,25 M G d. M. bez.,
pro September 41 25 M Br., 40.75 M. G d, -  .— M bez

W  « s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 4. A pril 3,60 1».

(Wassersucht  gründl i ch  k u r ir t . )  „D a  ich Ihnen und 
Ihrem Heilmittel Warner'- Safe Cure meine Gesundheit und so zu 
sagen mein Leben verdanke, kau» ich eS nicht unterlasse», Ihnen hier­
mit meinen beste» Dank anßzusprechen. Seit 5 Jahre» l it t  ich an 
Bauchwassersucht, nach Aussage der Aerzte durch Nieren- und Leber- 
krankheit verursacht, und war die vielen Jahre ein Invalide, nicht im 
Stande zu stehen und zu gehen und hatte dabei die gräßlichsten 
Schmerzen. Der Urin ging sehr spärlich, nur tropfenweise ab, S tu h l­
gang konnte durch keine M itte l befördert werden und war ich oft 
6— 8 Tage ohne jeden Abgang, konnte Wochenlang nicht schlafe» und 
keine Speisen genießen. Verschiedene Aerzte behandelte» mich so lange, 
bis sie schließlich sagten: „M edizin sei nutzlos und ich sei unheilbar".
Anch hatte ich nie mehr Hoffnung, je wieder gesund zu werden. I n  
meinem traurigen Zustande wurde ich auf Warner'- Safe Cure auf­
merksam gemacht, von Leuten, welche Hilfe durch Ih re  Medizin er­
halten, und entschloß mich noch zu diesem Heilmittel zu greifen; 
natürlich ahne Hoffnung von meinen Qualen befreit zu werden. Aber 
mit Freuden kann ich sagen, daß, wenn meine Genesung auch lang­
sam voran schritt, so ging eS jedoch sicher und fühlte ich nach 
einigen Wochen schon bedeutende Erleichterung. Die Wafferaoschwelluug 
wurde allmälig weniger, Urin ging leichter, Stuhlgang wurde durch 
Ihre  Warner'- Safe Pillen regelmäßig, der Appetit besser, die Kräfte 
nahmen zu, die Schmerzen verließen mich, der Schlaf wurde regel­
mäßig und jetzt, nach Smonatlicher Cur, fühle ich mich wie neuge­
boren, kann alle meine Arbeiten selbst thu», stundenlang laufen und 
ist meine Genesung ein Wunder in der ganzen Stadt. Möge Gott, 
daß Ih re  Heilmittel allen leidenden Menschen bekannt würden, und 
wenn Zweifler sich an mich wenden «ollen, «erde ich gerne jede Aus­
kunft ertheilen." Frau Caroline Heymann, vur-straße 28 in Born- 
heim bei Frankfurt a. M .

Preis von Warner'- Safe Cure ist 4 Mark die Flasche. Der 
Verkauf und Versand unserer Heilmittel geschieht nur durch Apotheken. 
Haupt-Niederlage: Schwanen-Vpotheke, 77 Spandauerstraße Berlin.
—  H. H. Warner und Ca. Frankfurt a. M .

( E in  a l t e r  B r a u c h )  ist eS, daß in  der Familie irgend ein 
Heilm ittel gehalten wird, auf dessen unfehlbare W irkung in den be- 
treffenden Erkrankungsfällen man schwört. S o  war e- ehedem und 
so ist eS heute. E in  M itte l hat da- andere abgelöst, die Salbe und 
den Trank deS Schäfer- hat die fortschreitende Wissenschaft verdrängt 
und heute weiß selbst der Laie schon, welche M itte l er bei Ver­
stopfung, Appetitlosigkeit überhaupt BerdaunngSbeschwerden anzuwenden 
hat. D ie  Apotheker R . B ra n d t'-  Schweizerpillen sind heute das­
jenige M itte l, welches auf Grund ihrer sicheren, angenehmen und 
absolut unschädlichen W irkung alle anderen derartige Präparate ver- 
drängt haben und jetzt fast allein als Hausmittel angewandt w ird. 
Erhältlich ü. Schachtel 1 M .  in den Apotheken.



E 2l)e i ihrem Abzug von Aschenort ^  
I  ^  nach Sommerfeldt sagen allen >«
I  Freunden und Bekannten'ein herz- K 
^  liches Lebewohl. »
« S u»t nebst Familie. Z

Bekanntmachung.
D er M ilitä r-A n w ä rte r, Vizefeldwebel 

H e in r ic h  R iebe  der 3. Eskadron, 1 
Pommerschen Ulanen-Negiments N r. 4, 
ist m it dem heutigen Tage bei der 
hiesigen Polizei-Verwaltung als Polizei- 
Sergeant probeweise angestellt, was 
hierm it zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht w ird .

Thorn den 1. A p r il 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D as der Stadtgemeinde Thorn ge­

hörige Mühlengrundstück Barbarken, 
bestehend aus:

einer Wassermühle m it einem 
Mahlgange, Wohn- und W irth ­
schaftsgebäuden, etwa 18 ha. 
Acker und Wiese,

soll auf die Ze it vom 1. M a i d. Zs. 
bis I .  A p r il 1893 anderweitig meist- 
bietend verpachtet werden.

Hierzu haben w ir  einen Termin aus

den 21. April cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im Stadtverordneten-Sitzungssaale des 
Nathhauses (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtlustige eingeladen werden.

Zn  dem Wohnhause und dem zuge­
hörigen Aruggebäude w ird  Restauration 
und Schankwirthschaft betrieben.

D ie  Pachtbedingungen liegen im  Ge­
n e ra l-B u re a u  zur Einsicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abschrift 
gegen Erstattung der Kopialien mitge­
theilt.

Thorn den 27. M ärz 1887.
_______ Der Magistrat.
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A  Eine große Sendung aller Arten g u te r  d a u e r h - f t e r  D

I  Herren-, Damen- n. Kinder-s 
8 Schuhe.« .e  Stiefel 8
W  ist neu eingetroffen und verkaufe daher wegen Mangel an Raum zu R  
E i  jedem nur annehmbaren Preise aus. W

Z Reparaturen u. Gestellungen nach Maß 8
W werden reell und sauber ausgeführt. D

« Tilsiter Schuhniederlage s
8 V .  Z

3Ill.
W D G D G W D W S W a S K E W W K T G W W W W

Mein Geschüstslokal
befindet sich von heute ab

Vravkonstr. U.
il. Will.

Den geehrten Bewohnern zu Mocker die ergebene Anzeige, daß W  
W  ich m it dem heutigen Tage mein Geschäft,

eine Bäckerei,
M  eröffnet habe. M ein P rinz ip  ist, stets eine schmackhafte und große M  
M  Waare zu liefern. B itte  mein Unternehmen gütigst unterstützen zu M  
M  wollen. Hochachtungsvoll M

I I U K O  8 t-N ü tx < s i
H  Bäckermeister. W
W Wiederverküusern gewähre den höchsten Rabatt. 8

Eisenbahn-Direktions-Bezirk
Bromberg.

Zwei vom Bau der Eisenbahn- 
Weichselbrücke zu Thorn herrührenden 
Lauf- und Ladekrähne sollen in  dem

Mittwoch, 13. April d. Z.
Vorm ittags 10 Uhr 

in unserem Büreau hierselbst, Gerechte­
straße N r. 116, anberaumten Termine 
an den Meistbietenden öffentlich verkauft 
werden. D ie Zeichnung von den 
Krähnen, das Verzeichniß der einzelnen 
Theile derselben, sowie die Kaufbedin­
gungen können in unserem Büreau 
während der Dienststunden eingesehen, 
oder auf portofreien Antrag gegen 
0,75 M ark  bezogen werden.

D ie Angebote sind bis zur Termins­
stunde portofrei, versiegelt und m it der 
Aufschrift „Angebote auf den Ankauf 
zweier Lauf- und Ladekrähne" versehen, 
einzureichen.

Thorn den 3 l .  M ärz 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

1 Frachtwagen
mit Leitern und

2 Kutschwaaen
sind b illig  zu verkaufen Neustadt 234.

^  M irre m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

< MrWtte für Ba«-. f  
z Haus LKüchenklemPnerei ^
^  errichtet habe. ^

^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil gc- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
d  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

w .  » 0 6  b !  6 ,  »

Dachdeckermeister.

Garten-Kies, 
groben Kies

zu haben bet
U o d v rt k o o ü a r, K l .  M o c k e r .

G u te  M ä d c h e n  weist nach 
8 . S L r» o o v » k r l, Gesindvm. Neust. 144.

b il l ig ,  daur oäer Ruten 
Nonutl. 15, 30, 30 kllc 

okne ^nrakIanZ', lcostevkr. krod686nä.
?rosx. gr. lllkidcuslsllfer, Lcrlin 17. W.

zur 
Tischlerei

Gegen Futtermangel schützt sichjederLandwtrth, 
welcher die von mir ein­
geführte« so vorzüglichen

L U K l .  R i S 8 6 H - I ' u t t 6 r r Ü b 6 H  anbaut.
Diese Futterrüben, die ertragreichste« aller bisher bekannten, bedürfen nach 
der Aussaat keinerlei Bearbeitung mehr. S ie  haben ausgewachsen 1— 3 Fuß 
im  Umfange und sind 5— 10, ja  bis 15 P fd . schwer. Erste Aussaat im A p ril, 
zweite von Anfang Z u r.i bis in den ersten Tagen des August. Letztere auf 
solche Felder, auf denen schon eine Vorfrucht abgeerntet wurde. Zn  14 Wochen 
sind die Rüben ausgewachsen, vie zuletzt gebauten werden, da sie ihre Dauer­
haftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Früh jahr behalten, zum Winterbedarf 
aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte , von den zuverlässigsten 
Züchtern Großbritanniens bezogene Orig inalsaat, kostet 6 M ., M ittelsorte 4 M . 
Unter 1, P fund w ird  nicht abgegeben. Kulturanweisung füge jedem 
Auftrage gratis bei.

L rL 8 t laLLAS, jXipp6rwi686 KeiL. Stettin.
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Lehrlinge
können sich melden bei 
41. 4 ). S o t i u l t « ,  Neustadt N r. 13.

Sicherstes Mittel
gegen Rheumatismus, Nerven­
leiden n. s. w. Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-Avvarat.
Paul Irempisr, Korlin

1 .

O a R s s

L!'. L

88«««« v«i» S 14,1«
V "  05 P f.  pro K ilo  " M K  

versendet gegen Nachnahme

M M  kiiMe.
I,6ip2iA6r8ti-. 125.B e r l i n

an sehläst L Ham betiriemsleA, Iror keckentenäer 
Rruimer8p»rili88 Mk nnsarem

Batent-tt6t1-8opIlL
I I» l/, Hivuls iv ein- u rwsisedlSkrixvs vstt m. ovmp. Ll»tr»trev rrr vorv. >
I Vasselbv braaellt niekt vonävr abZoi Lelrl xnvvorck. ̂

fremden- und Linäerbelt  ̂ Mr Rotel», kensjoilLlv 
unenlbekrliek. v ^ le ic k e a

jversteübsrs l-slinsililikk
mit und ottne Retteirn'lcdtunx.

. IUu8tr. kreiZcourunte Arat. u. franeo. I 
Ver8kmct In ReinTvaackvek-paetcunx.

It .  ^g-vtzisl's kstsnt-AödsI-kLdrilr, »llsinisskr ksdrilrant,!
» « rU »  S V ., Ilarkxrateiestv»!,,« SO, Lek« Lo«1»»tr»R>«.

In  Tjh,o rinM^haben bei Oolui.

L iv e  onorms V srb rs itun^ , n ie  
öle Lein imäerös H e ilm itte l aueii 
nu r annLlieruä erre io lite , l ia t äie 
bekannte U om eriana-ktlanre  §e- 
tunäen. A.nkün§liok bekämpft 
unä veräLobtiz t, 8päter von m e- 
äieinisoben A u to ritä ten  rvärm- 
8ten3 emptoblev, ba t äieaslbe 
bente eine Verbre itung getunäen, 
v ie  kein rve ite s  H e ilm itte l, vaa 
leä ig liob  ik re r vorrüglioben W ir ­
kung bei L rankbe iten  äer liunge 
unä äes 8al368 sLodvinäsuobt, 
^ 3tbm a , Leb lkoxäe iäen) ru ru - 
sobreiben iat.

v ie  Lroobüre über jene küanre  
erbä lt man unen tgo ltliob  unä 
jeäe8 kague t kür L l. 1.20 äurob 
äa8 6e o tra l-v e x o t äieaer U e il-  
x tlanre von v s r rn  L Id v r t  

n  V o M s k z r, L o r l l l l  X ., Weissen- 
H  burgsratr. 79.

liiiillliek vslß
Am zweiten Öfter - Feiertage, Montag den 1t. April 1»°'

R r v s s o r  U a s k e n b a l l .
Um 11 U hr große Fest - Polonaise angeführt von einer bulgarische"^! 

W lu t i - v e  r  Ä lir ll. Hrrttu 1 M . ,  mssk. Drmr» frei, Zuschauer 50 W"
Nach der Polonaise können auch Ntchtmaskirte 

am Tanze theilnehmen. ,
» M -  S  N I ,» r  lk I »  «  «  ck « . ^

Garderoben sind bei 0 . k . S o lL w a u n  Große Gerberstrabe N r. 286, "" 
Ballabend von 7 U hr ab im Balllokale zu haben. ____

« .... Konservativer
KeZctiM-kMnung!

M it  heutigem Tage eröffne ich im 
Hause des Bäckermeisters Herrn L u -  
rovski, Gerechtestraße, ein m it allein 
Comfort der Neuzeit entsprechend aus­
gestattetes

Holographisches Atelier.
Zch empfehle mich zur Aufnahme von
Portraits» Gruppen» Land­

schaften » Reproduktionen und 
Vergrößerungen, bis zur Lebens­
größe.

M i t  allen Neuheiten der Jetztzeit 
versehen, bin ich in den S tand gesetzt 
den größten Anforderungen genügen zu 
können, und sichere bei sauberer und 
künstlerischer Ausführung und civilen 
Preisen eine reelle und pünktliche Be­
dienung zu.

Hochachtungsvoll

lieinr. Kerävm,
T h o r i i  den 3. A p r il 1887.

Herren-Abe«?

Dienstag den 3. 4. 87 
_______ bet SodamLllM,

Gau- L Lunstglaselt'
von

P a s s a g e  N  r. ,» ^
empfiehlt sich zur A n fe rtig t 
in dieses Fach schlagenden

H r

Empfehle mein großes Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften

Neuen- »einen- unst 
NinsteiÄisleln

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Herrenstiesel»

früher 12— 15 Mk., jetzt 10— 12 Mk.
Damenstiefel»

früher 12 M ark  jetzt 8—10 M ark.
Bestellungen werden schnell und gut­

sitzend nach M aß angefertigt.
keparsturen sauber und schnell. " L A

^ L t o l v R  ^ V u l l 8 6 l l ,
isaElisabethftr. 263.

Gründlichke«. sicherste
durch beste Referenzen empfohlene V o r­
bereitung zum Einj.-Freiw.-Examen —  
keine Presse —  sowie überhaupt V or- 
und Fortbildungsunterricht fü r das 
Gymnasium und jeden praktischen Le­
bensberuf finden junge Leute vom 14. 
Lebensjahre an bei liebevollster, jedoch 
strengster Erziehung, individuellster Be­
handlung und vorzüglicher Pension. 
Angenehmer, stiller Landaufenthalt. 
Näheres durch W. Svvkt. P fr . No- 
gowo, vis-ä -v is  Bahnhof Lauer W pr.

Wasch-
Meine xäi. und B la t ts

befindet sich jetzt ,
Brückenstraße 17

_____________  Frau^ i ^
E in  saub. M ä d c h e n  von - 

Jahr. wird als Aufwärterin
4. ?. Sckvsds. Neustädt.
Tku Zohanni d. Zs. wird ein ^  ^ 

^  von 1 2 .6 0 0  M a r k  zu
städtische sichere Hypotheken ^ F 
Näheres in der Expedition der 
Presse".________  ^

O ste rb ra tw H
geräucherten Schinken-

'  ruM 6°'.,
A --V 5

Rippspeer empfiehlt z u " '^ . ^

czch suche zum 1. M a i cr. -ine,
- 7  nung, best. aus 2 mobl- >̂> 
(ohne Bett) od. 2 leeren Z i" fi 
Zub. u. erb. O ffert. A n s is r iÄ tt> <

2 Z im m er m it Entree

1 elegante, 6jährige, dunkle 
F u c h s s tu te , fehlerfreßsvoll-

________ ständig truppenfromm, ohne
Untugenden, fü r mittleres Gewicht, 
5 ' j , " , edel gezogen, ferner eine 5jährige 
F u ch ss to te »  gesund, fromm, zum 
Reiten und Fahren geeignet. P re is 
350 M ark, stehen zum Verkauf. W o? 
sagt die Exped. der „Thorner Presse."

Kinderwagen, Koffer,«. 
« Reisekörbe, Stöcke, A 
 ̂ Regenschirme, 

s Karaffen, ° 
k Wassergläser,  ̂
^  S p i e l w a a r e n ,  ^ 
8 LeDerwaaren, » 
s H e r r e n  hü t e  ?
s  empfiehlt zu sehr billigen Preisen

^ ärnolä l.anl
« l i s - d - t W r .  r« ?

Lceitestraße, I.
2 Z im m er m it Entree und ^  ̂
separatem Eingang, zu 
Näh, i. d. Erved. der »Thorn-- ^

Schülerflraße E «
Z n  der ersten Etage ist die 

von 4 Zimmern, Küche »nt 7. , ^  
leitung und Ausguß, v e rs e tz n "^ ^  
zu vermiethen. 8 -
FLLine Wohn., bestehend aus 6 
^  Pferdestall, Burscheng-Wp i  
Zubehör, ist von sogleich oder 
Oktober zu verm. Neust. ^
Z u  erfr. im  Laden, Kaffeegeschäs i^ s A  

meinem neuerbauten H"sU 
^  merstraße 340/41 ist die 
bestehend aus 7 Zimmern und 0 
vom I .  A p r il zu vermiethen

BretteftraU.
eine große Wohnung billigst 
Näh, i. d. Exped. der „Thorne-^^ö-^
hHHHöblirte Zimmer M

mit Burschengelasi' -!>:
N v iä ,

M p h ' "  ;»

Kieferne und birkene
Polierte

- IN ü b e l -
um zu räumen, verkauft b illig

V . S e liu lt« , Neust. N r. 13.

Eine herrschaftliche^^
vom 1. A p r il cr. und kleine -v 
verm. M . K I n i m ^ K u l m M ^ -

lohn. z. vm. a. d. Chauss-- 
' nach F o rt I I  bei Wwe.nach F o rt I I  bei Wwe.^

M in e  Wohn. v. 3 Z im .
^  Seglerstr. 138. L ^ 6a r ^ ^

Bache N r .^ s
möbl. Zimmer nebst Kalsinet s

Täglicher Kale«V-^

80-30 Zteinschläger
finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 
F o rt IV u.

1887.
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Druck und Verlag von L. Do mb r o wö k i  in Thorn.


